Messaggio per la “Settimana ecumenica” a Castel Gandolfo (9-13 maggio 2017)
Liebe Brüder und Schwestern in Christus,

Ihr seid im Mariapoli-Zentrum zur “ökumenischen Woche” versammelt, um die Einheit im Glauben an Jesus Christus zu leben und zu vertiefen. Sehr gern wäre ich heute, zum Beginn dieser Woche, zu euch gekommen. Leider ist es mir nicht möglich, da ich zurzeit in Namibia bin, um dort, in diesem Jubiläumsjahr der Reformation, an der Generalversammlung des Lutherischen Weltbundes teilzunehmen. 

Doch es ist mir wichtig, euch auf diese Weise einen herzlichen Gruß zu übermitteln. Ich bin der Fokolar-Bewegung dankbar, dass sie zum 59. Mal diese “ökumenische Woche” organisiert hat und den so wichtigen Dialog des Lebens fördert. Ich danke euch allen, liebe Brüder und Schwestern, für eure Teilnahme an dieser Woche und dafür, dass ihr eure Erfahrungen über das ökumenische Miteinander und die gemeinsame Suche nach der Einheit, die im Lauf der Geschichte verloren gegangen ist, miteinander teilt.

Das Thema dieser Woche ist „Miteinander unterwegs – Christen auf dem Weg zur Einheit“; ein sehr verheißungsvoller Titel. Tatsächlich ist die Gemeinschaft unter den Christen vor allem eine Gemeinschaft von Gläubigen, die miteinander unterwegs sind. Die Christen, die in verschiedenen kirchlichen Gemeinschaften leben, sind miteinander auf dem Weg zur Einheit und leben all das gemeinsam, was sie miteinander unternehmen können.
Die Erfahrung mit der Ökumene des Lebens beweist uns, dass die Einheit wächst, wenn man „miteinander unterwegs“ ist und dass gemeinsam unterwegs zu sein schon bedeutet, die Einheit zu leben und zu verwirklichen. Diese Haltung liegt Papst Franziskus ganz besonders am Herzen, der seine ökumenische Überzeugung sehr prägnant mit folgenden Worten zum Ausdruck gebracht hat: „Die Einheit wird nicht kommen wie ein Wunder am Ende. Die Einheit kommt auf dem Weg. Der Heilige Geist bewirkt sie im Unterwegssein.“

Unterwegs sein, gemeinsam: darin besteht im Wesentlichen Ökumene heute. Doch dieser Weg ist kein Ausflug ohne Ziel. Er hat ein präzises Ziel und einen konkreten Namen: Jesus Christus. Als Christen sind wir gemeinsam unterwegs zu ihm und vor allem zu jenem Ort, wo er uns die Einheit schenken wird - unter dem Kreuz: „Jesus in seiner Verlassenheit“ ist der „Schlüssel zur Einheit“. Je mehr wir auf dem Weg zu ihm voran kommen, umso mehr nähern wir uns gemeinsam auch der Einheit unter uns.

Liebe Brüder und Schwestern, ich wünsche euch, dass ihr in den Tagen, die ihr in Castel Gandolfo verbringt, diese Erfahrung vertiefen und leben könnt als ökumenische Gemeinschaft von Gläubigen, die miteinander unterwegs sind. Im Gebet vereint sende ich euch allen meine herzlichsten Grüße.
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